
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 39 (1923)

Heft: 35

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. 35

y

9rfts
für

Me fdjtoetj.
fJleffferfftafl

alter
$attbssie*fe

mtb
•eioerte,

fHïaSgtK EE*
Imtat.

Jllustrirte schweizerische

it*®!»*
ÜK«fel|äxgigc*

^ v 'Ö
' êefdjafifHatt

&gs? garnie» Peiftcrfdjafi

XXXIX.

SBattb

Ofre?li®n : JtrKX-$«lMlSglf«ttfcM C'rbfM.

©rfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gx. 6.—, per Satjr gx. 12.
gnfexate 30 ©t§. per einfpaltige ©oloneljeite, bei größeren Slufträgen

entfpredjenben Rabatt.

3nridj, b*» 29. 1923

MillritflttflWtteft • birf) beluegt unb tief erregt, ttmS ift e8 benn fa Jüöidjt'geg eben

tUUiyr«||/lUiy. §aft bu btx's redjt jurefttgelegt, tunr'S nur ein StücMjeu Alltagsleben.

Ba«-»r«M.
£ »aupoltjetltche SBemtüi»

gungen Der ©tabt 3*fri$
rourben am 23. fjlooember für
folgenbe Sauprojeîte, teil=

meife unter Sebingungen, er=

teilt : 1. Saugenoffenfdjaft
^öurgli für ©infriebungen ©chulhauiftraße/ßatharinenmeg,
8- 2; 2. Slinbenheim für SJtänner für einen ©puppen
<wi ber Sefftngftraße, 3> 2 ; 3. 21. 3afuboroij=93ufd) für
sine ®achroohnung unb eine 2öafchfücf)e Sabenerftraße
9lr, 251, 3, 3; 4. (Sutern & ©0., 93augefetlfcî)aft 2ltbii=
gütli, für ein ©Infamilienhäui mit ©infriebung grauem
talroeg 17, 3. 3; 5. ®. Surner für eine ®ati)rootfnung
tfurlinbenftraße 134, 3. 3; 6. iß. 29är für eine ®ad)=
loofmung |jarbpla& 15, 3. 4; 7. 3. 2Biimer für 25er«

Swfung ber §ofüberbacf)ung SMUerftraße 19, 3- 4;
0. Sleumeiler für eine ÇofunterfeUerung <3dEjafftiaufer=
maße 76, 3. 6; 9. ißoIpgrapl)ifdf)e§ 3nftitut 21.=®. 3ürtcf)
inr eine 2lutoremife unb teilmeife Offenßaltung bei 93or=
flattens ©laufiuiftraße 21, 3. 6; 10. ®r._$. à «ßorta
cur 3 Soppelmobnßäufer mit teilmeifer ©infriebung Storm
vauiftraße 32, SWtelftraße 27 unb 29, 3. 6; 11. Sam
flenoffenfc^aft Stapfhalbe für 2lbänberung ber genehmigten
-^häufet §irilanberftraße 36, 38, aMhleßalbe 4

6, 3. 7; 12. fi. Stußn & ©. Keim für ein 2Bohm
wtti mit ©infriebung ©ufenbergftr. 141, 3- 13. 21.

Sobleri ©rben für ein ©infamilienhaui mit ©infriebung
3üri<hbergftraße 107, 3. 7.

2>er neue ©ûïjnljof 3fiti(i)=@nge. $m ©cßoße bei
greifinnigen Streiioereini 3ütic^ 2 referierte ßetr 9îe<

baftor Shomann über bie burcß ben Umbau ber linfi=
ufrigen 3ürichfeebahn beblngte ©eftaltung bei neuen

Saßnhofei ©nge unb feiner Umgebung. ®en tntereffam
ten 2Xuifüt)rungen entnehmen mir — nach einer Sericht*
erftattung in ber „Sotfijtg." — u. a. folgenbei: ®ie
Verlegung ber Sahnlinie an bie Sehne bei ©ablerßügeli
bebeutet eine große Serbefferung ber Serfehriüerßält*
niffe, roeil nun ber mertoollfte Seit bei Streifei 2 nicht

mehr in jmei Stüde gefdjnitten mixb. ®er biiheriae
Sunnel nörblicß bei Saßnhofei ©nge roirb für ben guß^
gângeroerîehr eingerichtet roerben. ©r bebeutet eine füßt»
bare Serbefferung ber Setbinbüngen nach SBtebifon.

®ie ©ifenbaßnjlraße mitb forrigiert unb grablinig in
bie 2llfreb ©fcßerftraße geführt; biefe mirb über bie je^ige

Sahnlinie ßinaui oerlängert unb münbet alibann in bie

Selooixftraße. Sie ©eeftraße mirb fiatf 0erbreitert ; ihr
parallel exfteßt eine roeite ©rünanlage bii faft pr ©abler*
firaße, ba ber nicht tief liegenbe neue Tunnel an biefer ©teile
feine überbauung geftattet. 2lucß ber untere Seil ber ©rütti*
ftraße fällt ber neuen 3«tt P Opfer. Surcß bai 2Seg=

fallen bei alten Saßnßofei ©nge oerliert ber 2Ufreb ©fcßet*

Sßlaß feine innere Seredjtigung ; große SJtonumentalgebäube
merben bort erfteßen unb fo eine gefc^lofferte Sinienfüh=

rung ber Käufer fronten am Ouat ermöglichen, ©ine
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.
Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« ÄS. November 1SS3

Mi»ch«mînr«ch » Was dich bewegt und tief erregt, was ist es denn so Wicht'ges eben t
Hast du dir's recht zurechtgelegt, war's nur ein Stückchen Alltagsleben.

Ss«êo>m.
5 Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 23. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Baugenossenschaft

Bürgli für Einfriedungen Schulhausstraße/Katharinenweg,
Z- 2; 2. Blindenheim für Männer für einen Schuppen
an der Lesftngstraße, Z. 2 ; 3. A. Jakubowiz-Busch für
eine Dachwohnung und eine Waschküche Badenerstraße
Nr. 251, Z. 3; 4. Schrem à Co., Baugesellschaft Albis-
gütli, für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Frauen-
talweg 17, Z. 3; 5. D. Turner für eine Dachwohnung
Zurlindenftraße 134, Z. 3; 6. P. Bär für eine Dach-
Wohnung Hardplatz 15, Z. 4; 7. I. Wismer für Ver-
Aasung der Hofüberdachung Müllerstraße 19, Z. 4;
v. E. Neuweiler für eine Hofunterkellerung Schaffhauser-
maße 76, Z. 6; 9. Polygraphisches Institut A.-G. Zürich
M eine Autoremise und teilweise Offenhaltung des Vor-
gartens Clausiusstraße 21, Z. 6; 10. Dr. H. à Porta
tur 3 Doppelwohnhäuser mit teilweiser Einfriedung Korn-
Hausstraße 32, Rötelstraße 27 und 29, Z. 6; 11. Bau-
Genossenschaft Kapfhalde für Abänderung der genehmigten
-Wohnhäuser Hirslanderstraße 36, 38, Mühlehalde 4
und 6, Z. 7; 12. H. Kühn 6. E. Keim für ein Wohn-
Haus mit Einfriedung Susenbergstr. 141, Z. 7; 13. A.

Toblers Erben für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung
Zürichbergstraße 107, Z. 7.

Der «eue Bahnhof Zürich-Enge. Im Schoße des

Freisinnigen Kreisvereins Zürich 2 referierte Herr Re-
daktor Thomann über die durch den Umbau der links-
ufrigen Zürichseebahn bedingte Gestaltung des neuen

Bahnhofes Enge und seiner Umgebung. Den interesfan-
ten Ausführungen entnehmen wir — nach einer Bericht-
erftattung in der „Volksztg." — u. a. folgendes: Die
Verlegung der Bahnlinie an die Lehne des Gablerhügels
bedeutet eine große Verbesserung der Verkehrsverhält-
nisse, weil nun der wertvollste Teil des Kreises 2 nicht

mehr in zwei Stücke geschnitten wird. Der bisherige
Tunnel nördlich des Bahnhofes Enge wird für den Fuß-
gängerverkehr eingerichtet werden. Er bedeutet eine fühl-
bare Verbesserung der Verbindungen nach Wiedikon.
Die Eisenbahnstraße wird korrigiert und gradlinig in
die Alfred Escherstraße geführt; diese wird über die jetzige

Bahnlinie hinaus verlängert und mündet alsdann in die

Belvoirstraße. Die Seestraße wird stark verbreitert; ihr
parallel ersteht eine weite Grünanlage bis fast zur Gabler-
straße, da der nicht tief liegende neue Tunnel an dieser Stelle
keine llberbauung gestattet. Auch der untere Teil der Grütli-
straße fällt der neuen Zeit zum Opfer. Durch das Weg-
fallen des alten Bahnhofes Enge verliert der Alfred Escher-

Platz seine innere Berechtigung ; große Monumentalgebäude
werden dort erstehen und so eine geschlossene Linienfüh-

rung der Häuserfronten am Quai ermöglichen. Eine
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neue Straße entfielt burcß bie Verlängerung beS Sllpen«
quais bt§ pm neuen Vaßnßof ©nge.

tlnb nun ber Vaßnßof felbft. ®ie Vunbesbaßnen
batten burcß Slrdßiteft groeticß nor einigen fahren etn

Skojeft ausarbeiten laffen, baS einen großen nierecfigen
?ßlaß nor bem Vaßnßof norfaß. ®aS VaufoKegium ber
©tabt fam aber pr ($inftcf»t, baß eS ungünftig
fei, ben Verfeßr in ber ®iagonale über ben $ßiaß p
leiten unb ein breiecfiger ißlaß ben Stnforberungen am
beften entfpredße. Vereint mit ben VunbeSbaßnen er«

öffnete bie ©tabt beSßalb einen SBettberoerb, ber auf
nier firmen befc^ränft rourbe. ®ie Qurtj fpracß ben
erften VreiS bem ©ntrourfe ber ©ebrüber fßfifter
p. ®iefer pidßnet fidß auS buret) ©efcßloffenßelt ber
Sinienfüßrung unb enge Bufammenfaffung be§ ganpn
|>äuferfompIejeS. ®en Slbfcßluß nacb ber ©eeftraße
bilbet eine impofante, ßalbfreiSförmige ©äulenßaKe. 3'"
redeten ^lügel befinben ftdß bie ißoft unb prinate ©e=

fdßäftSräumlicßfetten. Umftritten mürbe non ben gadß«
leuten bie oerfeßrStedßnifdße Seite, bodß fam ber ©tabt«
rat natf) eingeßenben Unterfucßungen bap, ber ©eneral«
bireftion ber VunbeSbaßnen baS ißrojeft ©ebrüber ißfifter
pr SluSfüßrung norpfcßlagen.

Qn ber ftdß bem Referat anfeßtießenben ®iSfuffion roaren
alle Siebner bartn einig, baß baS preiSgefrönte ißrojeft bie
befte Söfung bebeute. ®ie feßr gut befugte Verfamm«
lung faßte einftimmig eine Stefolution pbanben ber ©e=
neralbireftion ber VunbeSbaßnen, in ber bie Stellung»
nabme beS ßürdber ©tabtrateS begrüßt tnirb, in ber
überjeugung, baß baS ißrojeft ' ber ©ebrüber ißfifier
arcßiteftonifdß unb nerfeßrStecßnifcß allen Inforberungen
am beften entfprerfje.

Ueber einen $fino»9ienban in 30*^ fdßreibt man
ber „51. 3- 3-": 31« ber mittleren Vabenerftraße, in
ber Stäße beS VejirfSgebäubeS, ift etn Sieubau beS ©e»

rüfieS entfleibet morben, ber nerbient, näßer geroürbigt

p merben. ©cßon jeßt jeigen feine rußigen, flaffifdßen
formen, baß er fidß p einer 3^*be beS Quartiers ent«
micfeln roirb. ®aS ®reiecf, baS burdß bie Vabenerftraße,
Slnferftraße unb bie nerlängerte ©rüngaffe gebilbet roirb,
ßat bem Vau feine ©runbform gegeben. ®te entroer«
fenben unb bauleitenben Slrdßiteften g. &@. 3«ppinger
ßaben eS oerftanben, biefe nießt alltäglicße ©runbrißge«
ftaltung in erfcßöpfenber unb gefälliger SBetfe pföfen.
®ie ©efen ftnb oermieben unb bureß Siunbungen erfeßt
roorben. ®er fpauptelngang pm Kino, ©efe Vabener«
Slnferftraße, roirb burdß eine ©äulenoorßaUe in anfpre«
dßenber SBeife betont, ©in ringSßerum laufenbeS maf«
fioeS ®adßgefimS mit 3aßnfdßnitt, ©ter» unb ißerlftab
unb mit Sittifa befrönt, ßebt bie antife ©timmung. ®a
baS Kinotßeater nebenbei nodß Säben unb Vureauräume
beßerbergt, finb bie Slrdßiteften not einer fdßroierigen
Söfung geftanben. ®tefe Söfung ift ißnen in glücflidßer
SBeife gelungen. @S ift nur p ßoffen, baß nidßt burdß
aufbringlidße unb unnüße Sidßtreflame ber foloffeumS«
artige unb jroedfmäßig rußige ©inbrudf beS ©ebäubeS
geftört roerbe. ®ie ©röffnung beS ®ßeaterS ift auf ben
1. gebruar 1924 oorgefeßen.

Hôtel Baur au Iac in 3üricß erfäßrt pr«
pit in fetnem Srmern große Veränberungen. Vorerft
roirb bie eine §älfte beS Rotels aufs moDernfte umge«
baut, roäßrenb bie anbere .pälfte in Vetrteb ift. Slußer
anbern Slnneßmltcßfeiten roetben pßlretcße Vabe 2lppar=
tementS gefdßaffen, fobann roirb jebeS 3im«i^ mit einer
SBarm« unb Kaltroaffer=2tnlage, mit $etepßon ufro. oer«
feßen. ferner roerben bie Säutroerfe nerfdßrotnben unb
an ißre ©teile Seudßtfignale treten. ®te tfjeipng ber
©äle unb 3wmror roirb fünftig mit ©leftrijität unb
®ampf erfolgen fönnen. Start reeßnet mit ber Voll«
enbung ber Umbauten bis im nädßften $uni. ®er Um«

bau bietet pßlretcßen Vrandßen unb oielen £>anbroerfern
erroünfdßte Vefdßäftigung.

SBoßmutgSbau in 9SBintertljur. ®ie £>eimftätten«
©enoffenfdßaft äßintertßur ßat bem ©tabtrat baS

ißrojeft für eine pfa 120 ©infamiltenßäufer umfaffenbe
SBoßnfolonte unterbreitet, mit beren SluSfüßrung jebodß

erft im fommenben grüßfaßr begonnen roerben fann, ba

baS in ffrage fteßenbe ftäbtifeße ©elänbe bis anßin nodß

anberroeitig beanfprudßt roirb.
Um aber bennodß ben biSßer eingegangenen 2lrtmel=

bungen p genügen, follen an ber äßeberftraße fofort
16 ©infamilienßäufer als Stufteranlage in Singriff ge«

nommen roerben. ©in folcßeS ^>auS entßätt 2—4 ge»

räumige 3'romer mit Kücße, SBafdßfüdße mit Vab unb

fonftige Stebenräume roie übltdß. ©egen bie ©traße liegt
ein Vorgarten, ein mit 3i?0efy:[«Um belegtes |)öfä)eti
als ©ß«, SlrbeitS« unb ©pielplaß begeßrt, fteKt bie enge

Verbtnbung ber innern SBoßnräume mit bem ©arten ßer.

Vrojeft unb Vauleitung liegt in ben |>änben
ber Slrcßiteften ^)0rof. |). Vernoulli, Vafel, unb 31.

Kellermüller, Dberrointertßur. Stacß genauen
Veredßnungen fteKt ftdß ber jäßrlidße StietjtnS für eine

foldße Çeimftâtte auf 900—1000 fÇr., Slmortifation ber

2. ^ppotßef, Verjtnfung beS ©enoffenfdßaftSfapitalS,
SßafferäinS ufro. inbegriffen. ®amit ßofft bie Çeim»

ftättengenoffenfdßaft baS SBoßnen im ©infamilienßauS
audß ben breiteren ©dßidßten ber Veoölferung p er«

fließen.
fÇôc ben Umbau beS ©teftrtjitätSroerfeS in Seen

il» eine ®urnßaKe beroiüigte ber ©roße ©emeinberat

non SGßintertßur einen Krebit non 157,800 gr.
©(ßuIßauSbauprojett ®üöe*borf (8üridß). ®ie ©dßul«

gemeinbe»VerfammIung, bie über einen Slntrag ber ©dßul«

pflege auf ©rfteKung eines neuen ScßulßaufeS unb

einer ®utnßaHe im ©efamtfoftennoranfdßlag non 650,000

ffranfen p befdßtießen ßatte, naßm mit großer 9Weßrßeit

einen DrbnungSantrag an, bem pfolge bie ©rlebigung
ber Vaufrage einftroeilen nerfdßoben roirb. 93e=

ftimmenb für biefen Vefdßluß roaren bie brüdfenben

©teuernerßältniffe in ber ©emeinbe.

VanlidßeS aus Viel (Vern). (Korr.) Slit bem 9leu«

bau bejro. ber ©rroeiterung beS fantonalen 2edß=

n if um S in Viel foü nun in nädßfter 3«^ begonnen

roerben. ®er ©roße Slat beS KantonS Vern ßat in

feiner Stitte Stonember b. Q. fiattgefunbenen ©ißung

u. a. baS erfte ©rroeiterungSprofeft nom Stonember 1922

burdß baS befinitine SluSfüßrungSprojeft nom Oftober

1923 erfeßt, unb ben ßiep erforberlidßen Krebit oon

1,175,000 fjr. beroiQigt. 3n biefer Summe ßnb in&e«

griffen fämtlidße Vauarbeiten, UmgebungSarbeiten, Kana»

iifationSbeitrag, mafdßtneKe ©inrießtungen, SJlobiliar ec„

foroie bie öftlicf) ber projezierten St'eubauten notroenbtg

roerbenbe ©traßenerroeiterung bei ber ©inmünbung ber

StofiuSgaffe unb QueKgaffe in bie ©dßüßengaffe.
®er Steubau felbft roirb in ber fform jroeier $aml«

lonbauten unmittelbar öftlidß unb roeftlidß nor baS bereit-

befteßenbe ®edßnifum p fteßen fommen, roeldße Stnorb«

nung bie bereits im erften ^3rojeft norgefeßene 3«®'
fprudßnaßme ber eßemaligen Siegenfdßaft $robft iKufortW

madßt.
®ie ©rftellung refp. Verlegung ber @^iff®'

roerfte ber Vielerfee ®ampffdßiffaßrtSgefeKfdßaft non

SleuneoiEe nadß Viel=Slibau ßat in ben intereffierten

Kreifen eine lebßafte Kritif für unb gegen biefe 3lbf«9

roadßgerufen. ©oniel nun befannt, ift ber Vaugruw
für bie ca. 45 m lange ©dßiffßaKe auf ber Dftfette bes

SluSfluffeS nom Slibau«Vüren«Kanal bereits errooroen

roorben, unb roirb eS beSßalb fdßon auS biefetn ©run''

nidßt meßr p umgeßen fein, baß baS Siibauer ©we
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neue Straße entsteht durch die Verlängerung des Alpen-
quais bis zum neuen Bahnhof Enge.

Und nun der Bahnhof selbst. Die Bundesbahnen
hatten durch Architekt Froelich vor einigen Jahren ein
Projekt ausarbeiten lassen, das einen großen viereckigen
Platz vor dem Bahnhof vorsah. Das Baukollegium der
Stadt Zürich kam aber zur Einsicht, daß es ungünstig
sei, den Verkehr in der Diagonale über den Platz zu
leiten und ein dreieckiger Platz den Anforderungen am
besten entspreche. Vereint mit den Bundesbahnen er-
öffnete die Stadt deshalb einen Wettbewerb, der auf
vier Firmen beschränkt wurde. Die Jury sprach den
ersten Preis dem Entwürfe der Gebrüder Pfister
zu. Dieser zeichnet sich aus durch Geschlossenheit der
Linienführung und enge Zusammenfassung des ganzen
Häuserkomplexes. Den Abschluß nach der Seestraße
bildet eine imposante, halbkreisförmige Säulenhalle. Im
rechten Flügel befinden sich die Post und private Ge-
schäftsräumlichkeiten. Umstritten wurde von den Fach-
leuten die verkehrstechnische Seite, doch kam der Stadt-
rat nach eingehenden Untersuchungen dazu, der General-
direktion der Bundesbahnen das Projekt Gebrüder Pfister
zur Ausführung vorzuschlagen.

In der sich dem Referat anschließenden Diskussion waren
alle Redner darin einig, daß das preisgekrönte Projekt die
beste Lösung bedeute. Die sehr gut besuchte Versamm-
lung faßte einstimmig eine Resolution zuhanden der Ge-
neraldirektion der Bundesbahnen, in der die Stellung-
nähme des Zürcher Stadtrates begrüßt wird, in der
Überzeugung, daß das Projekt der Gebrüder Pfister
architektonisch und verkehrstechnisch allen Anforderungen
am besten entspreche.

Ueber einen Kino-Nenva« in Zürich schreibt man
der „N. Z. Z.": An der mittleren Badenerstraße, in
der Nähe des Bezirksgebäudes, ist ein Neubau des Ge-
rüstes entkleidet worden, der verdient, näher gewürdigt
zu werden. Schon jetzt zeigen seine ruhigen, klassischen

Formen, daß er sich zu einer Zierde des Quartiers ent-
wickeln wird. Das Dreieck, das durch die Badenerstraße,
Ankerstraße und die verlängerte Grüngaffe gebildet wird,
hat dem Bau seine Grundform gegeben. Die entwer-
senden und bauleitenden Architekten F. &E. Zuppinger
haben es verstanden, diese nicht alltägliche Grundrißge-
staltung in erschöpfender und gefälliger Weise zu lösen.
Die Ecken sind vermieden und durch Rundungen ersetzt
worden. Der Haupteingang zum Kino, Ecke Badener-
Ankerstraße, wird durch eine Säulenvorhalle in anspre-
chender Weise betont. Ein ringsherum laufendes mas-
fives Dachgesims mit Zahnschnitt, Eier- und Perlstab
und mit Attika bekrönt, hebt die antike Stimmung. Da
das Kinotheater nebenbei noch Läden und Bureauräume
beherbergt, sind die Architekten vor einer schwierigen
Lösung gestanden. Diese Lösung ist ihnen in glücklicher
Weise gelungen. Es ist nur zu hoffen, daß nicht durch
aufdringliche und unnütze Lichtreklame der koloffeums-
artige und zweckmäßig ruhige Eindruck des Gebäudes
gestört werde. Die Eröffnung des Theaters ist auf den
1. Februar 1924 vorgesehen.

Das Hôtel kaun au lao i« Zürich erfährt zur-
zeit in seinem Innern große Veränderungen. Vorerst
wird die eine Hälfte des Hotels aufs modernste umge-
baut, während die andere Hälfte in Betrieb ist. Außer
andern Annehmlichkeiten werden zahlreiche Bade Appar-
tements geschaffen, sodann wird jedes Zimmer mit einer
Warm- und Kaltwasser-Anlage, mit Telephon usw. ver-
sehen. Ferner werden die Läutwerke verschwinden und
an ihre Stelle Leuchtfignale treten. Die Heizung der
Säle und Zimmer wird künftig mit Elektrizität und
Dampf erfolgen können. Man rechnet mit der Voll-
endung der Umbauten bis im nächsten Juni. Der Um-

bau bietet zahlreichen Branchen und vielen Handwerkern
erwünschte Beschäftigung.

Wohn«»gsba« in Wwterthur. Die Heimstätten-
Genossenschaft Winterthur hat dem Stadtrat das

Projekt für eine zirka 120 Einfamilienhäuser umfassende

Wohnkolonie unterbreitet, mit deren Ausführung jedoch

erst im kommenden Frühjahr begonnen werden kann, da

das in Frage stehende städtische Gelände bis anhin noch

anderweitig beansprucht wird.
Um aber dennoch den bisher eingegangenen Anmel-

düngen zu genügen, sollen an der Weberstraße sofort
16 Einfamilienhäuser als Musteranlage in Angriff ge-

nommen werden. Ein solches Haus enthält 2—4 ge-

räumige Zimmer mit Küche, Waschküche mit Bad und

sonstige Nebenräume wie üblich. Gegen die Straße liegt
ein Vorgarten, ein mit Ziegelplatten belegtes Höfchen
als Eß-, Arbeits- und Spielplatz begehrt, stellt die enge

Verbindung der innern Wohnräume mit dem Garten her.

Projekt und Bauleitung liegt in den Händen
der Architekten Prof. H. Bernoulli, Basel, und A.

Kellermüller, Oberwinterthur. Nach genauen
Berechnungen stellt sich der jährliche Mietzins für eine

solche Heimstätte auf 900—1000 Fr., Amortisation der

2. Hypothek, Verzinsung des Genoffenschaftskapitals,
Wafferzins usw. inbegriffen. Damit hofft die Heim-

stättengenoffenschaft das Wohnen im Einfamilienhaus
auch den breiteren Schichten der Bevölkerung zu er-

schließen.

Für den Umbau des Elektrizitätswerkes i» See«

i« eiue Turnhalle bewilligte der Große Gemeinderat

von Winterthur einen Kredit von 157,800 Fr.

Schulhausvauprojekt Dübeudorf (Zürich). Die Schul
gemeinde-Versammlung, die über einen Antrag der Schul-

pflege auf Erstellung eines neuen Schulhauses und

einer Turnhalle im Gesamtkostenvoranschlag von 650,VW

Franken zu beschließen hatte, nahm mit großer Mehrheit
einen Ordnungsantrag an, dem zufolge die Erledigung
der Baufrage einstweilen verschoben wird. Be-

stimmend für diesen Beschluß waren die drückenden

Steuerverhältnisse in der Gemeinde.

Bauliches aus Viel (Bern). (Korr.) Mit dem Neu-

bau bezw. der Erweiterung des kantonalen Tech-

nikums in Biel soll nun in nächster Zeit begonnen

werden. Der Große Rat des Kantons Bern hat in

seiner Mitte November d. I. stattgefundenen Sitzung

u. a. das erste Erweiterungsprojekt vom November 1922

durch das definitive Ausführungsprojekt vom Oktober

1923 ersetzt, und den hiezu erforderlichen Kredit von

1,175,000 Fr. bewilligt. In dieser Summe sind inbe-

griffen sämtliche Bauarbeiten. Umgebungsarbeiten, Kana-

lisationsbeitrag, maschinelle Einrichtungen, Mobiliar
sowie die östlich der projektierten Neubauten notwendig

werdende Straßenerweiterung bei der Einmündung der

Rosiusgaffe und Quellgaffe in die Schützengaffe.
Der Neubau selbst wird in der Form zweier Pavw

lonbauten unmittelbar östlich und westlich vor das bereit,

bestehende Technikum zu stehen kommen, welche Anord-

nung die bereits im ersten Projekt vorgesehene Ina«-
spruchnahme der ehemaligen Liegenschaft Probst illusorisch

macht.
Die Erstellung resp. Verlegung der Schiffs-

w erste der Bielersee - Dampfschiffahrtsgesellschaft von

Neuveoille nach Biel-Nidau hat in den interessierten

Kreisen eine lebhafte Kritik für und gegen diese Absich

wachgerufen. Soviel nun bekannt, ist der Baugruno

für die ca. 45 m lange Schiffhalle auf der Ostseite des

Ausflusses vom Nidau-Büren-Kanal bereits erworben

worden, und wird es deshalb schon aus diesem Gruiw

nicht mehr zu umgehen sein, daß das Nidauer Seeuse
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MEYNADIER & C!E., ZÜRICH und BERN

auS finanjteüen unb ©rünben eine roeitere

„Setfdjönerung" über fid) ergeben laffen muff!
lieber öle fRcnonation attö Sergröfferting Der

Ktrdje in SRett'SftaDretfch (Siel) berietet ber „See-
tänber Sote" : ®aS morfcfie, graue Kircf)lein ift in einer
überaus glfidlidjen prm ganj neu erftanben unb fjat
gleidjroohl non feiner alten 2trautict)feit nichts eingebüßt.
®aS ift ein SSerbtenft ber umfid)ttgen, auf ben eckten
§eimatfct)u^gebanten eingeteilten Slrchiteltutfirma pei
&©aager in Siel, bie biet œirïlich etroaS ©ebiegeneS,
©d)öneS unb befonberS ©timmungêoolteS gefRaffen t)at.
®er iRaum ift gegen Horben bebeutenb ermeitert roorben.
®a§ tiefe Sraun bes Ijotjen Safer» îontrafttert in root)t=
tuenber SBeife mit bem teuc£)tenben 2Betff beS ©emäuerS.
Son ganj apartem Sßert finb bie ©laSmalereien ber
©eitenfenfter, bie fReprobultionen bilben non ©tanbeS»
Reiben unb SBappen non Steter ©efd)techtern auS bem
ffatjre 1688. ©o Bereinigt fid) alles *u einem ©otteS»

häufe, ba§ neben bem fünftlerifdhen SBert feiner ïtu§=
ftattung auch ben ©inn für roarme, freunbtidje peinte*
iigfeit in ftch oereinigt.

©rfteltang ber iuraffifdje* lanDroirtfchaftl. Sottie.
®er Eintrag ber Regierung bel Äantong Sern rourbe
oom ©roffen fRat angenommen, monad) bei SelSberg
eine Somäne für 220,000 p. für ben ©utsbetrieb er=

roorben roirb unb bie bisherige 2Binterfd)ute in fßruntrut
nach Oelsberg oerlegt roerben mirb.

SauItdjeS ûttô Sf)uw. ®er 9Jiarft=, pbuftrie», SRiti»
tär= unb pembenplat) 2tf)un fleht im 3eicl) en ber @nt=

roidtung unb groffer llmroanbtungen in ber plge ber
©röffuung beS neuen 3«niratbat)nt)ofeg. p feinem Se»

leid) hat eine rege Sautât ig îeit eingefetjt ®ieS» unb
jenfeitë beg 2lufnaf)megebäube§, an ber neuen Sat)nt)of=
fhû|e unb an ber putiqftrajfe, erfteht ein neues @e

fdjäftSoiertel; am öftlichen Srüdenfopf ber neuen
Sctfmhofbrüde ift bie ©tabt burd) einen ftalt ticken 9îeu=
bau bereichert roorben, beffen ©efdhäftSlofale unb 9Soh--

Hungen auf ben 1 ÜRooember belogen rourben. §ter
gegenüber, roo ba§ £otel Kreuj abgetragen roerben muffte,
unb an ber ©teile ber heutigen ©aftroirtfdiaft gum
^•Maulbeerbaum" roerben mit ber 3eit neue Sanfge»
"aube ber ©par» unb Seibîaffe non $hun unb oon
®teffi§burg entftehen ; im Sättig an ber peienf)ofgaffe
pb neue ©efcbäftslofale erbaut unb eingerichtet roorben.
*nf näd)fte ßeit ift auch bie Sieberlegung beS alten
Pft''=fjaufe§ (Sefitjung 0. ©rnft) neben bem £>otel
îTteienhof in 2tuSficht genommen, gur ©rftellung eines
wabern eingerichteten ©efd)äft§= unb SBofwhaufeS.

,®toffetnetforgu«g ©irnad) (ïhutg DrtSge»
Ptnbeberfammtung befchtofj, um ber im begangenen

"Himer unb noch heute anhaltenben 2Bafferfnappheit
entgegen ju fteuern, Bei ©roffüerbrauchern Sö a f f e r

SU montieren unb ingroifchen über ein bereits
??ütegenbes $rojeft für ©rroeiterung ber
"®ufferberforgung ©utad)ten unb genaue Koften»

Berechnung einzuholen. psbefonöere foü ohne Sergug
baS im Sahre 1888 etfteQte fReferboir bergröffert unb
bie fßumpftation für ein größeres SBafferquantum ein»

gerichtet roerben, nicht juleft auch bamit ftatt mit
teurem eleftrifd)em îageSftrom mit billigem 5Rad)tftrom
gepumpt roerben Eann,

©aSwerî Skinfelben. ®ie DriSgemeinbeberfamm»
lung SBeinfetben h^t ben ftonjeffionSbertrag mit ben
©emeinben Sürgten unb ©utgen für bie ©aSberforgung
biefer beiben ©emeinben burd) bas ©aSroerl SBeinfelben
genehmigt unb für bie Zuleitungen un b Sertei»
lungSanlagen einen Srebit bon 284,000 gr. be»

roittigt.
Soutätigleit in ßiechteaftel*. 2Bie auê Sabuj be=

richtet roirb, berrfdjt in alten tte<htenfteittifd)en ©emeinben
eine ftarfe Sautätigleit. Ü6eraU roerben neue 3Bohn=

häufer erftettt. Sßährenb beS Krieges ift im dürften»
tum, rote auch ùt ber ©djroeij, faft nidht gebaut roorben.
Stedjtenftetn ftellt belanntli^ etnen ©rofjteit ber 3lrbeit§=

Iräfte felbft.

Zum 50>jül)rigen Bestund
des Sttweizeriscben üereins von Bus- und

Olasserfacbmännern.
1$73—1923.

(Sorrefponbenj.) (gortfe^ung.)

B. ®te ©ntroictlung nnb Der heutige ©tanD Der

aSBoffernerforgungcn t* Der Schweis.

2tud) biefem Steil ber gefifchrift ftnb eine iReihe non
Silbern, geidjnungcn unb Schnitten beigegeben. $nS=

befonbere oiele alte Srunnen, bie sterbe mancher ©chroeijer--

ftäbte, ftnb im Silbe ju fefjen.
®er Seftebelung beS heutigen ©ebteteS ber ©dhroeij

roar beffen groffer 2öafferrei<htum ju allen ßeiten förber»
lid). ®ie Ureinroohner liefen fid) an ben ©een unb

pfiffen ober in ber 9tät)e oon Oueltbädhen nieber unb

fchöpften barauS ihren Sßaffetbebarf. ®ie Sefe^ung beS

SanbeS burd) bie fRömer im erften Sahrhunbert unferer
ßeitredhnung braute römifdhe Kultur; längs ben f)eer=

ftrahen über ben ©t. Sernharb nach bem fRhonetal unb

oon bort nad) 3laretal unb Safel entftanben eine

größere 3af)l oon hiebetlaffungen unb befefttgten Sagern,
roie j. S. SRartignp, ©enf, Saufanne, 9loend)eS, ©otothurn,
Safel—Slugft, ferner an ber föeerftrafje ©omo—Splügen
unb plier—©hur—Qürid)—Srugg—Mare—fRheintal—
Safel bie befeftigten Sager ©hiaoenna, ©hur, pirid),
Sinboniffa unb oiele anbere mehr. ®iefe etroa 400 ph^e
bauetnbe ©poche hat etne gro^e gahl römifdjer Sau=

benlmälet hiuterlaffen, oon benen rooht eines ber inter»

effanteften unb befterforfd)ten bie SBafferoerforgung unb

Kanatifation beS SegionSlagerS „Sinboniffa" bei Srugg
ift ®tefeS Sager roar auf ber 2tnt)öhe, rob je^t bie

^crenanftalt Königsfelben fteht, errichtet. @§ roar etroa
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aus finanziellen und schiffstechnischen Gründen eine weitere
„Verschönerung" über sich ergehen lassen muß!

Ueber die Renovation «nd Vergrößernng der
Kirche in Mett-Madretsch (Viel) berichtet der „See
länder Bote" : Das morsche, graue Kirchlein ist in einer
überaus glücklichen Form ganz neu erstanden und hat
gleichwohl von seiner alten Traulichkeit nichts eingebüßt.
Das ist ein Verdienst der umsichtigen, auf den echten
Heimatschutzgedanken eingestellten Architektur firma Frei
ÄSaager in Viel, die hier wirklich etwas Gediegenes,
Schönes und besonders Stimmungsvolles geschaffen hat.
Der Raum ist gegen Norden bedeutend erweitert worden.
Das tiefe Braun des hohen Täfers kontrastiert in wohl-
tuender Weise mit dem leuchtenden Weiß des Gemäuers.
Von ganz apartem Wert sind die Glasmalereien der
Seitenfenster, die Reproduktionen bilden von Standes-
scheiben und Wappen von Bieter Geschlechtern aus dem

Jahre 1688. So vereinigt sich alles zu einem Gottes-
Hause, das neben dem künstlerischen Wert seiner Aus-
stattung auch den Sinn für warme, freundliche Heime-
ligkeit in sich vereinigt.

Erstellung der jurassische» landmirtschaftl. Schule.
Der Antrag der Regierung des Kantons Bern wurde
vom Großen Rat angenommen, wonach bei Delsberg
eine Domäne für 220,000 Fr. für den Gutsbetrieb er-
warben wird und die bisherige Winterschule in Pruntrut
nach Delsberg verlegt werden wird.

Bauliches aus Thu«. Der Markt-, Industrie-, Mili-
tär- und Fremdenplatz Thun steht im Zeichen der Ent-
Wicklung und großer Umwandlungen in der Folge der
Eröffnung des neuen Zentralbahnhofes. In seinem Be-
reich hat eine rege Bautätigkeit eingesetzt Dies- und
jenseits des Ausnahmegebäudes, an der neuen Bahnhof-
straße und an der Frutigstraße, ersteht ein neues Ge-
schäftsviertel; am östlichen Brückenkopf der neuen
Bahnhofbrücke ist die Stadt durch einen stattlichen Neu-
bau bereichert worden, dessen Geschäftslokale und Woh-
nungen auf den 1 November bezogen wurden. Hier
gegenüber, wo das Hotel Kreuz abgetragen werden mußte,
und an der Stelle der heutigen Gastwirtschaft zum
»Maulbeerbaum" werden mit der Zeit neue Äankge-
bäude der Spar- und Leihkasse von Thun und von
Steffisburg entstehen; im Bälliz an der Freienhofgasse
sind neue Geschäftslokale erbaut und eingerichtet worden,
«uf nächste Zeit ist auch die Niederlegung des alten
»Leist"-Hauses (Besitzung O. Ernst) neben dem Hotel
meienhof in Aussicht genommen, zur Erstellung eines
wdern eingerichteten Geschäfts- und Wohnhauses.

.Wasserversorgung Sirnach (Thurg.) Die Ortsge-
«emdeversammlung beschloß, um der im vergangenen

°înmer und noch heute anhaltenden Wasserknappheit
^Wgen zu steuern, bei Großverbrauchern Wasser-
!!^ zu montieren und inzwischen über ein bereits
fliegendes Projekt für Erweiterung der
^sserversorgung Gutachten und genaue Kosten-

bercchnung einzuholen. Insbesondere soll ohne Verzug
das im Jahre 1888 erstellte Reservoir vergrößert und
die Pumpstation für ein größeres Wasserquantum ein-
gerichtet werden, nicht zuletzt auch damit statt mit
teurem elektrischem Tagesstrom mit billigem Nachtstrom
gepumpt werden kann.

Gaswerk Weinfelde». Die Ortsgemeindeversamm-
lung Weinfelden hat den Konzessionsvertrag mit den
Gemeinden Bürgten und Sulgen für die Gasversorgung
dieser beiden Gemeinden durch das Gaswerk Weinfelden
genehmigt und für die Z uleitung en un d Vertei-
lungsanlagen einen Kredit von 284,000 Fr. be-

willigt.
Bautätigkeit in Liechtenstein. Wie aus Vaduz be-

richtet wird, herrscht in allen liechtensteinischen Gemeinden
eine starke Bautätigkeit. Überall werden neue Wohn-
Häuser erstellt. Während des Krieges ist im Fürsten-
tum, wie auch in der Schweiz, fast nicht gebaut worden.
Liechtenstein stellt bekanntlich einen Großteil der Arbeits-
kräfte selbst.

Zu« so.javrigen kestana
lies Schweizerischen Vereins von «as- «na

AassettachmSnnern.
>S?Z-IYZZ.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

k. Die Entwicklung «nd der heutige Stand der
Wasserversorgungen in der Schweiz.

Auch diesem Teil der Festschrift sind eine Reihe von
Bildern, Zeichnungen und Schnitten beigegeben. Ins-
besondere viele alte Brunnen, die Zierde mancher Schweizer-
städte, find im Bilde zu sehen.

Der Besiedelung des heutigen Gebietes der Schweiz

war dessen großer Wasserreichtum zu allen Zeiten förder-
lich. Die Ureinwohner ließen sich an den Seen und

Flüssen oder in der Nähe von Quellbächen nieder und

schöpften daraus ihren Wasserbedarf. Die Besetzung des

Landes durch die Römer im ersten Jahrhundert unserer

Zeitrechnung brachte römische Kultur; längs den Heer-
straßen über den St. Bernhard nach dem Rhonetal und

von dort nach dem Aaretal und Basel entstanden eine

größere Zahl von Niederlassungen und befestigten Lagern,
wie z. B. Martigny, Genf, Lausanne, Avenches, Solothurn,
Basel—Äugst, serner an der Heerstraße Como—Splügen
und Julier—Chur—Zürich—Brugg—Aare—Rheintal—
Basel die befestigten Lager Chiaoenna, Chur, Zürich.
Vindonissa und viele andere mehr. Diese etwa 400 Jahre
dauernde Epoche hat eine große Zahl römischer Bau-
denkmäler hinterlassen, von denen wohl eines der inter-

essantesten und besterforschten die Wasserversorgung und

Kanalisation des Legionslagers „Vindonissa" bei Brugg
ist Dieses Lager war auf der Anhöhe, wo jetzt die

Irrenanstalt Königsfelden steht, errichtet. Es war etwa
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